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De r  B ü c h er m ar k t  weist  eine umfassende  Fachli teratur  auf 
dem G ebi e t  des B r ü c k e n b a u e s  auf. Allein die überwie ge nd e  
Mehrheit  all se iner  Er sc hei nu nge n ist aus technischen und 
konstruktiven,  typologischen und archäol ogi sche n G es ic ht s 
punkten heraus entwickelt ,  während die architektonische B e 
deutung des  B rü c k e n b a u e s  nur eine spärl iche Würdigung g e 
funden hat.

Die nachstehenden Ausführungen sollen d ahe r  unter Ver 
zicht auf typologische oder arc h ä ol o gi sch e  Erör te rung en und 
auch ohne  näheres E in geh en  auf T e c h n ik  und Konstrukt ion  
lediglich auf das architektonische  M o m e n t  eingestel l t  sein.

Wir betrachten die B rü c k e  heute als ein im R a h m e n  des 
R a um e s  den R au m  bindendes  Bauwerk  und sehen nicht in 
ihr, wie das eine frühere E p o ch e  getan hat,  einen den Raum 
dur chq uerenden und folglich den Raum trennenden Körper .  
Dies e  Wandlung der Auffassung ist die Grundlage  des neu
zeit l ichen B rü c k e n b a u e s  geworden,  deshalb,  weil gerade  durch 
die Begr if f sbes t immung der B rü c k e  als raumbindenden Körp er

die Erzie lung räumlich  äs thet ischer B ildwirkung oder  in er 
wei tertem Sinn ,  d ie Zu s am m en ar be i t  des Ingenieurs,  als Sc höpfer  
der konstruktiven F or m,  mit dem Architekten in se iner E i g e n 
schaf t  als Raumkünst ler  bedingt  wird.

In den vorstehenden Worten liegt auch g leichze it ig die B e 
antwortung einer  oft an ge schni t tenen Frage ,  warum man 
es lange J ah re  nicht verstanden hatte,  in unseren B r ü c k e n 
bauten auch  nur eine annähernd befriedigende Bildwirkung 
zu erzielen,  wie dies eine f rühere Zeit  bis in die letzten Ja hre  
des achtzehnten  Jahrhunderts  vermochte .  Ta ts äc h l ic h  ve r 
mö ge n  wir in den dreißiger Ja hren  des  vor igen  Jahrhunderts  
einen seh r  bedauerl i chen  Abst ieg  des B r ü c k e n b a u e s  fest
zustel len,  al lerdings nicht  so se h r  in der konstruktiven  als 
in der  ästhet ischen Lö sun g —  einen Abst ieg ,  der bis zum Auf
st ieg des  zwanzigs ten Jahrhunderts  dauert,  ln j en e n  ers t 
genannten  J ah ren  aber  verkörper t  si ch der  bedeutsame Zei t
punkt der  T r e n n u n g  der Bauwel t  in Archi tekt  und B a u 
ingenieur.  Die ungeahnte  Au sd ehnung,  die ein rast loser Er-

A rch. Honig u .S ö ld n e r-M ü n ch e n Riedertorbrücke in Donauwörth Ausgef. für das Stadtbauamt Donauwörth durch W ay ss  & Freytag A G .
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Nagoldbrücke bei Wildberg
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E isenbetonbrücke in Schram b erg  i .Schwarzwald •Ausgef. durch W a y ss  & Freytag  AG.

Brücke über die Queich in Landau Ausgef. für das Stadtbauamt Landau *

f indergeist  allen Gebie ten  der T e c h n ik  zuteil  werden ließ, 
insbe so nd ere  auf dem Gebi e te  des  V er k eh rsw es en s ,  führte 
auch g le ichze i t ig  zur Herb ei z ie hun g und N u tz ba rm ac hu n g  
von Baustoflen,  deren Anw end un g dem Architekten in g r ö ß e 
rem Maßstab b islang  ungebräuchl ich  war,  so z. B.  Eisen,  und 
deren Eigen ar t  eine auf be so nd er en  Ges et ze n  sich aufbauende 
Konstruktion  bedingte.  E s  dürfte heute kaum B efr em de n  
err eg en,  daß man auf Grund  der gera de  für die B rü c k e  sich 
aus der  damals au fkommenden Eisenkonstrukt ion  g e g e n ü b e r

dem Ste inbau er geb end en Vorte i le  den g esamten Brü ck en b au  
allmählich dem rein konstruktiv tätigen Ingen ieu r  überl ieß,  um
so me hr ,  als man j a  die Ansicht  vertrat ,  daß eine B rü c k e  den 
Ra um  niemals  gestal ten könne  und somit  die Tät igke it ,  des 
Architekten als R a um g es ta l t er s  von vornhere in  ausgeschalte t  
werden könne .

Diese  70  Jahre,  von rund 1830 bis 1900,  haben uns aller
dings eines B e s s e r e n  belehrt .  Die Mehrzahl  der B r ü c k e n 
bauten j e n e r  Ze i t  erbrachten  den B e w e i s  für die Unrichtigke it
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Strassenbrück e über die W erre  bei Herford Ausgef. für die Generalkom m ission in M ünster durch W ayss & Freytag AG.

der  B e h au pt u n g  ihres V er m ö g en s  zur Raumgesta l tung dadurch,  
dass  sie es vermochten,  den Raum in denkbar  ausgedehntem 
Masse zu verunstalten.  D ieser  Tiefstand des damaligen 
B rü ck en b a u e s  in architektur -äs thet i scher  Hinsicht  äusser t  sich 
wohl am deutl ichsten in einem vergle ichenden Rückbl ick  auf 
die ältesten vorhandenen B rü ck e n  in Deutschland,  von denen 
man zwei felsohne behaupten  kann,  dass  eine befriedigendere 
L ö su ng  anges ichts  der  seinerzeit  noch se hr  beg renzten  M ö g 
lichkeit  der L inienführung des Steinbaues ,  bes onders  der 
Bogenl in ien ,  wohl nicht leicht hätte erziel t  werden können.

B et rac h te n  wir die im J a h r  1281 erbaute N e ck ar b rü ck e  in 
Ess l ingen oder die 1581 erbaute N e ck arb rü ck e  in Bes igheim,  
die sich vermit tels  ihres ganzen Aufbaues in ungesuchter  und 
u ng e z w u n g e n e r  E intracht  in das maler i sche  Bild ihrer engeren  
wie weiteren U m g e b u n g  e infügen!  Die leichte W ölb u ng  ihrer 
Bahnlinie n immt ihnen das g le i ch mä ss ig  S tarre  und Tote .  
Die B e s i g h e im e r  B r ü c k e  erfährt eine wei tere nicht unwesent 
l iche L in ienbelebung durch kleine Br üs tu ngs bau te n ,  wie wir 
dies auch,  wenngle ich  in an d er e m  Si nn e  und in anderem Masse,  
bei der im Ja hre  1400  erbauten Nag oldbrücke  in Kalw in dem 
kleinen Kapel lenaufbau ver tre ten finden,  während auf der im 
Ja h r  1346 errichteten T a u be rb r üc k e  in Mergenthe im berei t s 
plast i sch f igürl icher S c h m u c k  angewandt  ist. Auch hier,  bei 
beiden B au w er ken ,  ist das s tarre G er a d e  in der B r ü s tu n g s 
linie,  zum Teil  durch B r e c h u n g  der  Brüstungs l inie vermieden.  
Zu g e g e b en ,  dass  diese alten B rü ck e n  unserem heutigen F o r m 
empf inden in einzelnen Punkten  nicht mehr  vollauf gerecht  
werden können,  dass  z . B .  mindestens die Hälfte der B r ü c k e n 
pfeiler der E s s l i n g e r  Neckarbrücke ,  vom rein archi tektur 
äs the t i sche n Ges ichtspunkt  aus betrachtet ,  als entbehrl ich er 
sche int ,  so muss  doch  anderersei ts  im m er  wieder in unein

ge sc h rä n kt em  Masse das feine Landschaf tsempf inden jen er  
alten Ba umeis ter ,  das ihren B rü ck en  die herr l i che Uebere in-  
s t im m u n g  und den Z u s a m m e n h a n g  mit dem Orts-  oder  Land-  
schaftsbild ver liehen hat,  anerkannt  und bewundert  werden.

Wir ver langen heute,  unbeschadet  der bes tehenden S i c h e r 
hei tsvorschrif ten und der  dadurch ents tehenden Bauverbi ll igung,  
scho n aus re inem Sc hönhei t sempf inden,  von unseren modernen 
B rü ck en eine gr ö ss er e  Bogenwei te ,  als sie bei j e n e n  Werken 
nach  der alten Bauweise  üblich war.  Diese  Spannwe i te  der 
B o g e n  darf aber nicht einzig und allein dem Streben,  ein kon
s truktives Bra vo ur s tü ck  zu schaffen,  erwachsen .  Auch der eh e
dem zur Gel tung ge langte Satz ,  dass  die einfachste K o n st ru k 
tion die z w ec km ä ss i gs te  und als z w ec km ä ss i gs te  zugleich die 
sc hö n st e  For m sei,  ist nach unserem heutigen Empf inden als 
ein Irrtum aufzufassen.  Z u g e g e b e n ,  dass die einfachste K o n 
struktion meist  die zw ec km ä ss ig s t e  L ö su ng  darstellt,  so braucht  
doch  in dem Begrif fe der Z w ec k mä ss i g ke i t  noch  lange nicht 
eine als schö n zu empfindende For m zum Ausdruck  kom m en .  
E s  lässt s i ch eben der Begriff  der Sc h ö n h e i t  so wenig  in 
e inem starren  S c h e m a  fest legen,  wie die For m der B rü ck e  
selbst  nach  e inem solchen S c h e m a  von vornhere in  bes t immt 
werden kann.

Wir v er m ö ge n  wohl bes t immte F o r m en u m ri ss e  für die E r 
s tel lung einer B r ü c k e  aufzustellen,  die j e d o c h  n iemals  als 
S c h e m a  in dem al lgemein verstandenen S i nn e  aufzufassen sein 
werden.  S o  wird die B rü cke  in der freien Landschaf t  imm er  
als Ge g en sa tz  zu der  Natur ihre Ausbildung erfahren müssen.  
Die archi tektonisch rhy thmi sche  Gl iederung ihrer F or m en  soll 
im me r  gegensätz l i ch  zu dem rein org ani sch  Gewachse nen des 
Landschaftsb i ldes  wirken.  Die  al lerorts  vorhandenen Beispiele 
zeigen nun, dass  e inbogige  B rü ck en  stärker mit der Land-

Ludwigsbrücke in Bad  Kissingen Ausgef. durch W a y ss  & Freytag A G .
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Arch. Jo s .  Möller-Neustadt a.H. Donaubrücke bei Reisensburg*

Strassenbrücke über den N eckar bei N eckarhausen  *Ausgef. durch W ayss  & Freytag AG.

Schaft verwachsen  sche inen ,  als mehrbogige ,  dass eine S t e i ge 
rung der Spannweite nach der Mitte hin lebensvol ler ist und sich 
besser  an das organische  Wachstum der Natur anzupassen  
vermag als g le ichble ibende  Stützweiten,  die eine rege lmäss ig e  
Wiederholung g le icher For men  bedeuten müssen .  Hieraus er
gibt sich nun leicht der a l lgemeine Modus,  der j edoch ,  und 
das sei bes onders  betont,  nicht a llgemeine Anw end un g finden 
kann und darf, dass eine umso innigere V ers ch me lz ung  mit 
der Landschaft  oftmals erzielt werden kann,  j e  einfacher die 
Gliederung des Brückenaufbaues  gehalten ist. Das  bedingt 
aber gleichzeit ig,  dass nur eine ganz g ro sse  a l l g e m e i n e  
archi tektonische Gl iederung den gros sen  F or me n  der  Natur 
geg enü be r  wirksam und harmonisch  zur Anwenduug gelangen 
kann, wenn eine mehr  oder  minder s tarke  Zers törung des 
landschaft l ichen Bildes vermieden werden soll.  Die gr o ss e  
Himmelsf läche der freien Landschaf t  erfordert ,  im G ege nsa tz  
zu dem in der S t ad t  durch die benac hbar ten  Häu ser  begrenzten  
Ausschnitt ,  eine Dimensionierung im g ro sse n  und einen Verzicht  
auf kleine Zwischenglieder .  Es  erübrigen sich auch feine archi
tektonische Detai ls und Anbringen ornamenta len  S c h m u c k e s .  
Der  freie Hintergrund hebt  die Si lhouette,  bei Ueberbr üc ku ng 
von Wasserläufen findet diese Si lhouette noch eine reizvolle 
Spiege lung auf dem Wasser.

Die Gesta l tungsmögl ichkei ten  der mit einer S iedelung ver 
bundenen B rü c k e  sind im gewissen S inn  beschränkter  und 
doch auch wiederum mannigfalt iger.  E ine B es c h rä n k u n g  er- 
gibt sich aus d er n ot we nd ig enR ück s i cht nah me  auf eine bes t immte 
Uebere inst immung zwischen B rü c k e  und den dieselbe um
gebenden Baul ichkeiten in nächster  wie auch in weiterer E n t 
fernung.  Eine re ichere Gesta ltungsmögl ichkei t  j edo ch  ersteht 
dadurch,  dass  das menschl iche  Au ge  hier imstande ist, alle 
architektonischen Feinheiten und Detai ls im harmonischen Zu
sam men klange  mit den Baul ichkeiten der U mg ebu n g auf sich 
wirken zu lassen.  Dies e  Feinheiten und Detai ls wiederum ergeben 
sich leichthin aus der Anlehnung der Motive an die umgebenden 
Bauwerke .  Nicht unwesent lich ist auch der Z u sa m m e n h a n g

der B r ü c k e  mit der innerhalb des  Stadtb ildes üblichen Ufer
ausgestal tung.  Mag sich nun auch die a llgemeine Gestalt  der 
B rü c k e  nach den an ge ge b en en  Ges ich tsp unk ten  in gewissem 
S inn vielleicht bedingt  sc hem at i sch  b es t im me n  lassen,  die 
e igentl iche Brückenform,  ob offene oder  g es ch lo sse n e  B au 
weise,  ob B o g e n  od er  Ba lkenb rü cke ,  wird sich nie aus be
s t immten festge legten Richtl inien ergeben.  Hier gilt,  wie haupt
sächl ich für das  rein architektonische Bauwerk ,  der g leiche  
bes t immend e G e d a n k e '  B er ü ck s i c h t i gu n g  des umge ben den  
Bildes,  das vor  j eg l i ch e r  Ze rs tö ru n g  bewahrt  werden soll.

Diese  F o r d e ru n g  darf nun ab er  nicht als Aufforderung,  die 
Lös ung  des P ro je kt es  in spie leri schem Mimikry zu ers treben ,  
aufgefasst  werden.  Man müßte  es als eine unbedingte  G e 
s c h m a ck sv e r i r r u n g  beze ichnen,  wollte man zum Beispiel  eine 
Felsschlucht  landschaft l i cher Harm onie  halber vermittels e ines  
wi ldromant ischen Gefüges unb ehauener  oder  viel leicht  gar  
noch künstl ich dem grandiosen  Naturbi lde „an ge äh n el te r“ 
Fe lsb löcke  überbrücken.  Alle Werke,  die von Menschen ha nd  
geschaf fen werden,  müssen  gegensätz t l i ch  zu den F or m en  der 
freien Natur  wirken.  D er  Begriff  des Geg en sä tz l i c h en  aber  
darf auch  nicht  als eins mit dem Begrif f  unp ass end er  Häss l i ch
keit bez e ichnet  werden.  Wir sprechen von e inem „wunder
vollen K o n t ra s t “, von einer  schön en  Ha rm on ie  der G e g e n 
sätze und es wäre als gar  nicht sa tt sam gen ug  zu verwerfender  
Fehltritt  anzusprechen,  wollte man,  um die Gefahr  einer  D is 
harmonie  des G eg en s at ze s  zu vermeiden,  dem Prob lem der 
Erz ie lung einer idealen und g lücklichen gegensätz l i chen  Har
monie  aus dem W eg e  gehen.  Holz,  S tein  und auch Eisen,  
die lange J a h rz e h n te  allein üblichen Materialien für B r ü c k e n 
bauten,  wurden in den letzten Jahrzehnten  durch den im me r  
weitere Verbre i tung f indenden Eis enbeton ,  der die Mögl ichkei t  
e iner  gr o ss zü g ig er e n  konstruktiven Durchb i ldun g geboten  hat,  
verdrängt .

B et rac ht en  wir die beigefügten Abbi ldungen so lc her  neuerer  
von der Wayss  und Fr eytag  Aktiengese ll schaf t  ausgeführten 
Ei se nb et onb rü cke n,  so be m e rk e n  wir offensichtlich das j ewei lige
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Isarbrücke bei Grünwald *A u s g e f .d u rc h  Eisenbeton G . m .b .H .  München (G esellsch af ter  W a y ss  & Freytag AG. und Heilmann & L it tm an n -M ü n ch en

B est reb en ,  die äs theti sche Fo rd e ru n g  mit  der konstruktiven 
F or m  zu verquicken.

Eine reizvolle Ha rm oni e  zwischen B r ü c k e  und den u m 
ge ben de n Bauten  ze igt  die Ried er tor brü cke  in Donauwörth,  
die unter Verz icht  j e d e r  plast i schen A u s s c h m ü c k u n g  ganz  den 
C har akt er  des  alten B rü ck en sc h l ö ss ch e ns  üb ern om me n hat. 
Von her vorragend er  konstruktiverwie  a u c h ä s th e t i s c h e r F o r m e n -  
gestal tung ist  die I sa rbrücke  in Grünwald bei München,  deren 
konstruktive Durchbi ldung in den Händen des durch  seine 
G m ü n d e r  T o b el b rü ck e  bekannten  P ro fe ss o r  Dr.  Mörsch ,  Stut t 
gart,  lag. G era de zu  kühn ist der  E indruck  der E is e n ba h n 
brücke  über  den Tie fengraben an der B a h n st re ck e  Klaus-Agini tz,  
deren Gewölbe  in zwei B oge nr i pp en aufgelöst  ist. Die g ro sse n  
Höhen-  und L ä n g e n m a s s e  (die Spannwei te  des Mittelbogens 
beträgt  allein vierzig Meter) verleiht  ihr eine be s on d e re  Leichtig
keit und Eleganz.  Die E is e n b a h n br ü c ke  in Völkl ingen,  die 
nach den Entwürfen des Ingenieurs  Direktor  O sk ar  Muy, 
München,  für die Röc hl i ngs ch en St ahlwerke  erbaut  wurde,  
stellt die g rö ss te  E ise n ba h n br üc ke  dieser  Art in Deutschland 
dar.  S i e  trägt  den S tem pe l  des Industr iegebietes ,  die w uc h
tigen schwe ren  Widerlager  sche inen sich in den 65  m weiten 
stark aufgelösten B o g e n  zu verlieren.

Die Ueberführung der Kaiserst rasse in Kaiserslautern,  die 
im Ja h r  1912 von In ge ni eur  Direktor  0 .  M uy hergestel lt

wurde,  verdient  unser  Interesse  ebensowohl  durch  die leichte 
Auflösung des B o g e n s  wie auch  durch den äussers t  s tarken 
Neigungswinkel  von 45 Grad,  in dem sie den Bahnlauf  
überquert .  Von dem  gleichen  Ingenieur ist auch die E is e n 
b ah nbr ück e  in Friedr ichsfe ld,  deren vorzügl iche Proportion,  
die Leicht igke it  der B o g e n  und die Ueber lei tung der W id e r
lager  ins Gelände äussers t  befriedigen.  D er  f lüssige Gus s ,  
aus dem die g a n z e  B r ü c k e  erstellt  wurde,  s i cher t  ihr noch 
eine beson de re  techn isch e  Leis tung

Es  würde  zu weit führen,  j e d e  e inze lne  B r ü c k e  einer  b e 
sonderen  Würdigung zu unterziehen,  es  m a g  dem einzelnen 
Bi lde überlassen  bleiben für sich se lbs t  zü sp re ch e n .  Was 
hier an d ieser  S tel le veranschaul icht  werden sollte,  die Mög
l ichkeit  der Erfül lung ästhet i scher  F or d e ru n g en  auch bei rein 
ingenieurtechnischen B au w er ke n ,  zeigen  die Abbi ldungen.  
Da s  unbeirrte Fes thal ten  an den in den letzten Jahren  auf
g e n o m m e n e n  B es t re b u n g e n  und ents tandenen Richtl inien gibt 
uns die Gewissheit ,  dass  die Ver fehlungen einer  f rüheren Zeit 
ausgegl ichen  werden,  dass  die Brück enb aut en  uns erer  Zeit  
unter B erü ck s ic h t i gu n g  der  ge s te iger ten  Anforderungen eb en 
so seh r  das ästhet ische Empf inden befriedigen können wie 
j e n e  alten,  e i nga ng s  erwähnten Br ü ck en b a uw e rk e  aus längst  
ve r ga n g en en  Zeiten.

R o b e r t  L a n g e n b e r g e r .

Isarbrücke bei Grünw ald*
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Arch. Prof. H enes  - Stuttgart Verbindungsbrücke über die Murg ¡.Schwarzwald ‘ Ausgef. durch W ayss  & Frey tag AG.
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S T R A S s' e N Ü B E R F Ü H R U N G  B E I  F R I E D R I C H S F E L D  

Ausgef. für die Bahnbauinspektion III H eid elberg  durch W a y s s  & F r e y  tag ,  A.-G.

VERLAG VON G E O R G  D .W .C A L L W E Y ,  MÖNCHEN



DER B A U M E I S T E R  TA FEL 78
22. JA H R G A N G , H E FT  11

E I S E N B A H N B R Ü C K E  Ü B E R  D E N  T I E F E N G R A B E N  D E R  B A H N  K L A U S -A G O N I T Z  

Ausgef. durch W a y s s  & F r e y ta g ,  A.-G.

E I S E N B A H N B R Ü C K E  Ü B E R  D I E  S A A R  IN V Ö L K L I N G E N  

Ausgef. durch W a y s s  & F r e y  tag ,  A.-G.

VERLA G  VON G E O R G  D.W. C A L LW EY ,  MÜNCHEN



DER B A U M E IS T E R
22.JA H R G A N G , H E FT  11

M Ü H L B A C H B R Ü C K E  Ü B E R  D I E  R I E N Z  

Ausgef. durch W a y s s  & F r e y t a g ,  A.-O.

E T S C H B R Ü C K E  B E I  S A L U R N  

Ausgef. für  die Gemeinde Salurn (T iro l )  durch W a y s s  & F r e y t a g ,  A.-G.

TAFEL 79

VERLA G  VON G E O R G  D .W . C A L LW EY, MÜNCHEN



DER B A U M E IS T E R
22. JAH RG ANG , H E FT  11

TAFEL  80

A R C H . B A U R A T  M A U R E R -S T U T T G A R T W E H R A N L A G E  B E S I G H E I M  A. N Ausgef. durch W a y s s  & F r e y t a g ,  A.-G,

D O N A U B R O C K E  IN D I L L I N G E N  

Ausgef. für  Straßen - und F luß bau am t Dillingen durch W a y s s  & F r e y  ta g  A.-G.

VERLAG VON G E O R G  D .W .C A L L W E Y ,  MÜNCHEN



DER B A U M E I S T E R
22. JAH R G A N G , H E FT  11

A L T E  M A I N B R Ü C K E  IN W Ü R Z B U R G

L A H N B R Ü C K E  B E I  R U N K E L

IS A R B R Ü C K E  IN M Ü N C H EN

T A F E L  81

A us: P a u l Schultze-N aum burg  

K u ltu rarb eiten , Bd. I. VERLAG VON G E O R G  D .W .C A L L W E Y ,  MÜNCHEN


